
Hier finden Sie  
weitere Informationen

www.harzregion.de
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Limestone and shale dating 
to the Middle to Late Devo-

nian (393 to 359 MYA) are found 
here in Langes Valley. The light-
coloured limestones are known 
as Stringocephalus limestones. 
They are named after a bivalve-
like brachiopod. Along with many 
bivalves, fossil cephalopods (go-
niatids and Orthoceras), strom-
bid gastropods (pteropods) and 
the tooth-like remains of earlier 
marine organisms (conodonts) 
are preserved in the stone. These  
Devonian rocks rose up at a fault 
and, as a result, are surround-
ed by stone from the Carboni-
ferous, which accompanies us as 
we make our way along the loop 
trail around the reservoir. The 
heat associated with the Oker ig-
neous intrusion, which occurred 
295 to 290 MYA, metamorphosed  
shale into hornfels and limestone 
into calc-silicate hornfels.
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Devonischer Kalkstein

Lebendrekonstruktion eines Orthoceras

Devonaufbruch im Langen Tal

Namensgebender Brachiopode: Stringocephalus burtini

Entlang des Uferwegs begleiteten 
uns hauptsächlich unterkarboni-
sche Grauwacken und Tonschie-
fer. Sie gehören zur geologischen 
Einheit der sogenannten Claus- 
thaler Kulmfaltenzone und haben 
ein Alter von 360 bis 335 Mio.  
Jahren. Nun jedoch fallen uns 
andere Gesteine ins Auge. Hier 
im Langen Tal stehen etwas äl-
tere Kalksteine und Schiefer aus 
dem Mittel- bis Oberdevon (vor 
393 bis 359 Mio. Jahren) an, 
darunter der dunkle Wissenba-

cher Schiefer. Dieses metamor-
phe Gestein wurde z. B. bei Gos-
lar als Dachschiefer abgebaut. 
Die hellen Kalksteine tragen 
nach einem andernorts gefunde-
nen Fossil den Namen Stringo-
cephalenkalk. Stringocephalus  
(dt. Eulenkopf) ist eine Gat-
tung der Brachiopoden. Solche 
muschelähnlichen Zweischaler 
besiedelten den damaligen Mee-
resboden. Im Gestein sind au-
ßer der zahlreichen Zweischaler 
auch weitere Fossilien zu finden,  

darunter Kopffüßer (Goniatiten 
und Orthoceraten). Auch die win-
zigen Gehäuse von Flügelschnek-
ken (Pteropoden) sind enthalten 
und zahnähnliche Überreste von 
Conodonten, Reste ausgestorbe-
ner Meerestiere. Die Mikrofossi-
lien sind höchstens 1 mm groß, 
mit dem bloßen Auge also nicht 
bestimmbar.
Die Gesteine des Devons sind 
in sich gefaltet und geschuppt. 
Sie wurden an einer großen, 
Südwest-Nordost verlaufenden  

Störung angehoben und sind da-
her mitten in den jüngeren, kar-
bonischen Gesteinen präsent. 
Wie die Gesteine des Karbons, 
wurden auch die devonischen 
Schiefer und Kalksteine teilwei-
se von der Hitze des vor 295 bis 
290 Mio. Jahren aufsteigenden 
Okerplutons beeinflusst. Wäh-
rend sich die Schiefer dadurch zu 
splittrigem Hornfels umbildeten, 
wandelte sich Kalkstein örtlich 
zu Kalksilikathornfels.


